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Planung

Die Angebotserweiterung in Bildung und Beratung sowie 
der Ausbau der Forschungsarbeit ist durch die 3-jährige 
SKala-Förderung möglich geworden. Das Förderprojekt 
„TOBBi – Trauerland, Orientierung, Beratung und Bil-
dung“ wird im Sommer 2021 enden. Die oben beschrie-
benen Meilensteine, die der Verein in Bildung, Beratung 
und Forschung erreicht hat, zeichnen Trauerland als das 
Kompetenzzentrum des Nordens zum Thema Kinder- und 
Jugendtrauer aus – keine andere Institution bietet derzeit 
ein vergleichbares Leistungsspektrum. Ziel und gleichzei-
tige Herausforderung für die nächsten zwei Jahre wird es 
sein, diese erreichten Standards als zu 95 Prozent spenden-
finanzierter Verein halten zu können – ohne die Mittel aus 
der SKala-Projektförderung.

Mit den Außenstellen in Oldenburg (seit 2006) und Ver-
den (seit 2018) sowie der Zusammenarbeit mit unseren 
Kooperationspartnern in Osterholz-Scharmbeck (seit 2012) 
und Belm (seit 2013) arbeiten wir gemäß unserer Vision 
kontinuierlich daran, noch mehr Kindern, Jugendlichen 
und ihren Angehörigen einen geschützten Raum für ihre 
Trauer ermöglichen zu können.

Unser Ziel ist es, viele weitere Menschen und Institutionen 
für das Thema Kinder- und Jugendtrauer zu gewinnen. 
Dies möchten wir zum einen durch mehr Bildungsaufträ-
ge, Bildungspartner und die Verstetigung der Ausbildung 
zur systemischen Kinder- und Jugendtrauerbegleitung 
erreichen. Hier ermöglicht uns der pandemiebedingte, 
digitale Entwicklungsschub, überregional und deutsch-
landweit Menschen für das Thema Kindertrauer zu sensibi-
lisieren und für den Umgang mit trauernden Kindern und 
Jugendlichen zu befähigen.

Zum anderen wünschen wir uns einen Ausbau unseres 
jährlich stattfindenden Qualitätszirkels, den wir zurzeit aus-
schließlich mit unseren Kooperationspartnern durchführen, 
um kollegialem Austausch, themenspezifischer Weiterent-
wicklung und „Best-Practice“-Methoden Raum zu geben. 
Durch die Trauerland-Ausbildung® besteht die Chance, 
unsere zertifizierten Ausbildungsabsolventen, sofern sie in 
der praktischen Arbeit tätig sind, zu unserem Qualitätszir-
kel einzuladen und hier eine neue Dimension des Fachaus-
tausches und der Interessengemeinschaft zu bilden. 
Auch unsere externe Studie wollen wir Interessierten zur 
Verfügung stellen und hier ebenfalls zusammenführen. 

Gemeinsam stark

Eine auf diese Weise wachsende Interessengemeinschaft 
für Kinder- und Jugendtrauer wird der Forderung nach An-
erkennung der präventiven Wirksamkeit der Kinder- und 
Jugendtrauerbegleitung nach Trauerland-Konzept mehr 
Kraft verleihen. Die Gründung einer Lobby scheint uns hier 
unverzichtbar zu sein, um für den vorhandenen Bedarf der 
Betroffenen sowie für den präventiven Ansatz der evalu-
ierten – und nachweislich wirkungsvollen – Angebote der 
Trauerbegleitung Gehör zu finden.

So kommen wir unserer Vision, dass noch mehr Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien einen geschützten Raum 
für ihre Trauer erhalten, näher.

nie 29 %

nie 51 %

häufig 19,8 %

häufig 3,4 %

manchmal 51,2 %

manchmal 45,6 %

Anfangsbefragung 
12 / 2016 – 12 / 2017

Abschlussbefragung 
12 / 2018 – 12 / 2019

Das Kind zeigt Reaktionen wie ängstliches Verhalten, 
emotionale Labilität oder Rückzug (in %)*

* �Trauerland in Zusammenarbeit mit der hkk – Krankenkasse (2020): „Trauergruppenarbeit für Kinder und 
Jugendliche“, interne Studie über die Wirksamkeit der Trauerbegleitung von Familien 2016-2019, Bremen
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4.2. EINFLUSSFAKTOREN

Chancen

Bereits seit mehreren Jahren ist eine Zunahme an psychi-
schen Auffälligkeiten und Erkrankungen bei Kindern und 
Jugendlichen festzustellen. Die Begleiterscheinungen 
der Corona-Pandemie, wie z.B. die Kontaktbeschrän-
kungen werden dies weiter verstärken, wie erste Studien 
hierzu [z.B. COPSY-Studie (Corona und Psyche), Universi-
tätsklinikum Hamburg-Eppendorf, 2021] belegen. Denn 
Familien, die bereits vor Corona mehrfach belastet waren, 
kommen schwerer durch die Krise.

Bei Kindern, Jugendlichen und ihren Familien, die einen 
Verlust verkraften müssen, verstärken sich durch die Be-
gleiterscheinungen der Pandemie häufig die Gefühle von 
Isolation und Überforderung. Auch bei Trauerland ist eine 
Veränderung in Verhalten und Bedarf der Betroffenen 
deutlich zu spüren. Gleichzeitig gibt es im Bundesland 
lange Wartelisten für die Inanspruchnahme psychothe-
rapeutischer Leistungen – insbesondere im Bereich für 
Kinder und Jugendliche. Hier kann Trauerland mit seinem 
präventiven, niederschwelligen Angebot eine Lücke 
schließen – und zwar im Hinblick auf mehrere Aspekte.

Der Verein bietet eine erste Anlaufstelle in akuten Not-
lagen und bei Unsicherheiten rund um den Trauerfall. 
Den Betroffenen wird bei Trauerland unbürokratisch und 
damit niederschwellig Hilfe geboten. Dies ermöglicht eine 
große Flexibilität bezogen auf Anfragen und Krisensitua-
tionen. Somit ist ein Erstkontakt für Betroffene einfacher 
und die Hilfe findet schneller statt als bei der Konsultation 
von Ärzten oder Psychotherapeuten. Zudem ist Trauer-
land sowohl telefonisch als auch in persönlichen Einzelbe-
ratungen für Betroffene und Fachkräfte erreichbar.

Bereits in den ersten Zwischenberichten der externen 
Evaluation (von 11/2019 und 11/2020) wurde deutlich, dass 
Trauerland durch die niederschwelligen Angebote und 
die Kompetenz der Mitarbeitenden eine breite positive 
Wirkung bei den Betroffenen erzielt. Auch nehmen die 
betroffenen Familien beispielsweise lange Anfahrts-
wege von ein bis zwei Stunden je Strecke auf sich, um 
Trauerlands Angebote in Anspruch nehmen zu können. 
In der Studie wird zudem erkennbar, dass innerhalb der 
Trauerbegleitung für die Teilnehmenden bereits früh eine 
entlastende Wirkung spürbar und den negativen Folgen 
nicht bearbeiteter Trauer entgegengewirkt wird. Des 
Weiteren betonen die erwachsenen Angehörigen in der 
Fokusgruppe die Bedeutung des präventiven Aspekts 
der Trauerbegleitung, um Verhaltensauffälligkeiten und 
psychosomatische Reaktionen als Folge der Trauer bei 
ihren Kindern zu vermeiden.

Risiken

Trotz der herausfordernden Ausgangslage, die wichtigen 
Projektziele der großen SKala-Förderung zu erreichen, ist 
es uns gelungen, unser Trauergruppenangebot aufrecht 
zu erhalten. Lediglich während des ersten Lockdowns 
im Frühjahr 2020 konnten unsere Gruppenangebote 
gar nicht stattfinden. Durch den laufenden Kontakt zur 
Senatorin für Gesundheit konnten wir unser Trauergrup-
penangebot in Bremen jedoch zügig wiederaufnehmen. 
Wenn auch aufgrund des Hygienekonzepts mit geringe-
rer Teilnehmerzahl. 

Mit der auf 3 Jahre ausgelegten SKala-Förderung, die 
im Sommer 2021 enden wird, konnten wir expandieren 
und unser Angebot seit 2018 dem Bedarf entsprechend 
erweitern: eine Kindertrauergruppe in Verden, eine dritte 
Kindertrauergruppe in Oldenburg und die Jugendtrau-
ergruppe #Stärke eröffnen. Zusätzlich wurden die Zeiten 
des Beratungstelefons auf fünf Tage die Woche aufge-
stockt und trauerland bildung aufgebaut. Dieses vergrö-
ßerte Angebotsportfolio erreicht mehr Betroffene. Wir 
haben somit einen höheren Bedarf abgedeckt und eine 
größere Reichweite erzielt.

In der Gemeinnützigkeit liegt allerdings eine große 
Herausforderung in der Projektarbeit bzw. der Projektfi-
nanzierung, die für befristete Zeiträume Finanzrahmen 
vergrößert oder verkleinert. 

Vor dem Hintergrund der endenden Förderung durch die 
SKala-Initiative müssen wir nun aus finanzieller Sicht ent-
weder das Angebot verkleinern und die laufenden Kosten 
verringern oder Einnahmen für das vergrößerte Angebot 
aus neuen Quellen generieren. 

Unterdessen verzeichnen wir heute im Sommer 2021 durch 
die zusätzlichen Belastungen im Zusammenhang mit der 
Pandemie bereits einen größeren Bedarf an unseren An-
geboten. Die Folgen des Social Distancing sind schon jetzt 
erschreckend deutlich und werden uns sicher noch lange 
begleiten. Gleichzeitig bekommen wir auch die wirtschaft-
lichen Konsequenzen der Pandemie durch eine einbre-
chende Einnahmesituation drastisch zu spüren.

Dieses Spannungsfeld zwischen der Aufrechterhaltung 
unseres großen Angebotes für den vermehrten Bedarf 
der Hilfesuchenden und der Gewinnung von neuen Ko-
operationspartnern für die Finanzierung dieser Hilfsange-
bote, wird die Herausforderung der nächsten zwei Jahre.
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5.1. ORGANISATIONSSTRUKTUR – Bremen, Oldenburg und Verden 5.2. VORSTELLUNG DER HANDELNDEN PERSONEN 

5.2.1. DER VORSTAND

Beate Alefeld-Gerges
Die Dipl. Sozialpädagogin und 
Trauerbegleiterin ist Gründerin 
und pädagogische Leiterin des 
Vereins. Sie ist seit 2011 im Vor-
stand tätig. 

Cornelia Mehrkens
Die Dipl. Sozialpädagogin ist 
Gründungsmitglied von Trauerland 
und war von Beginn bis 2011 im 
Vorstand tätig. Nach einigen Jahren 
Mitarbeit im Vereinsrat wurde sie 
Ende 2018 erneut als Ehrenamtliche 
in den Vorstand gewählt.

Simin Zarbafi-Blömer
Die Kommunikationswirtin und 
selbstständige Kauffrau ist seit 
2013 im Vorstand tätig und für 
den kaufmännischen Bereich ver-
antwortlich. Seit dem 1. 3. 2016 ist 
sie geschäftsführender Vorstand.

Mitgliederversammlung

Vorstand – Geschäftsführung 
Simin Zarbafi-Blömer

Ehrenamtliche Mitarbeiter
Öffentlichkeitsarbeit &
Fundraising

Vorstand – Qualitätssicherung 
– pädagogische Leitung
Beate Alefeld-Gerges

Ehrenamtliche Mitarbeiter 
Kindertrauergruppen

Vorstand – Ehrenamt
Cornelia Mehrkens

Ehrenamtliche Mitarbeiter
Verwaltung

Stand: November 2020

Pädagogische und 
Psychol. Team
Johanna Kuhr 
(stellv. pädag. Leitung)
Karin Langer
Jonas Sprengel
Maria Völkel 
Anne Schorsch
Nele-Marie Leemhuis
Maja Usselmann
Sina Tautenhahn

Vereinsrat

Leitung  
Öffentlichkeitsarbeit
Silke Boos

Öffentlichkeitsarbeit
Lisa Blohm

Ehrenamtskoordination
Nele Lühmann

Bildung (im Aufbau)
Andrea von Fleischbein

IT Informationstechnik
Ruth Kamgang

Leitung Fundraing 
Yvonne Ritzmann

Fundraing 
Sonja Higgen

Kaufm. Leitung  
und Projektleitung  
Jutta Schneider

Verwaltung
Barbara Teetz
Sylvia Müller
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5.2.2. DIE MITARBEITER

Bei Trauerland arbeiten Menschen mit vielfältigen fachli-
chen Qualifikationen. Das pädagogische Team setzt sich 
aus Pädagogen, Psychologen, Kunsttherapeuten, systemi-
schen Therapeuten und Trauerbegleitern zusammen. Das 
kaufmännische Team besteht aus Kaufleuten, Kommuni-
kationswirten sowie Kultur- und Sozialwissenschaftlern. 

Aktuell arbeiten 20 hauptamtliche Honorar- und Teilzeit-
kräfte bei Trauerland – davon fünf Projektmitarbeitende 
des 3-jährigen TOBBi-Projekts (Stand 12 / 2020).

Unsere Arbeit wird von 138 Ehrenamtlichen unterstützt 
(Stand 12 / 2020). Die vielfältigen Einsatzbereiche der Eh-
renamtlichen umfassten:

– Trauerbegleitung in den Kinder- und Jugendgruppen
– Moderation der Angehörigengruppen
– Besetzung von Infoständen
– Unterstützung bei Veranstaltungen
– Unterstützung im Büro
– Einsatz in der Kreativgruppe

Ohne dieses tatkräftige Engagement hätten viele der 
umgesetzten Projekte nicht realisiert werden können.

5.2.4 DIE EHRENAMTLICHEN

Als gewählte Delegation vertritt der ehrenamtliche 
Vereinsrat die Interessen der Mitglieder. Von links nach-
rechts: Rolf Rohloff, Axel Kugelstadt (Vorsitzender),  
Bernd Feldmann (stellvertr. Vorsitzender), Astrid Schaaf, 
Winfried Richert, Magda Ehmke, Klaus Barth und  
Rüdiger Bunschek.

5.2.3. DER VEREINSRAT
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Zusammenarbeit im Bereich der  
Kinder- und Jugendhilfe

Trauerland arbeitet eng mit verschiedenen Institutionen 
der Kinder- und Jugendhilfe zusammen. Es gibt eine fall-
bezogene Zusammenarbeit mit Hilfs- und Betreuungs-
einrichtungen wie z. B. 

– DRK (Deutsches Rotes Kreuz)
– SOS Kinderdorf
– �KIPSY (Kinder- und Jugendpsychiatrische  

Beratungsstelle und Institutsambulanz)
– PiB (Pflegekinder in Bremen gGmbH)
– �Alten Eichen (Perspektiven für Kinder und  

Jugendliche gemeinnützige GmbH) 
– �Merlin Familienkrisendienst
– �Petri und Eichen
– �SoFa e. V.

Auch mit öffentlichen Einrichtungen gibt es eine Zusam-
menarbeit in den Bereichen Aufklärung, Beratung und 
Begleitung wie z. B. 

– pro familia
– Erziehungsberatungsstellen Bremen
– �Kinder- und Jugendpsychiatrie des Klinikums Bremen-Ost 
– �sowie zahlreiche Kindergärten, Schulen und Hochschu-

len auf Landesebene und darüber hinaus.

Kooperationspartner

Trauerland hat zwei überregionale Kooperationspartner, 
die das Trauerland-Modell in der Begleitung trauernder 
Kinder und Jugendlicher anwenden. 

Seit dem Jahr 2010 besteht eine Kooperation mit dem 
Hospizverein SPES VIVA (www.spes-viva.de) aus Oster-
cappeln bei Osnabrück.

Seit dem Jahr 2012 kooperiert die Einrichtung Anderland 
(www.anderland-ohz.de) aus Osterholz-Scharmbeck mit 
Trauerland.

Netzwerk für Leben, Krankheit, Sterben, Tod, Trauer 

Trauerland ist Teil des Netzwerks für Leben, Krankheit, 
Sterben, Tod, Trauer, das im Jahr 2012 gegründet wurde. 
Das Netzwerk möchte Kinder und Jugendliche aus 
Bremen und dem Bremer Umland, die mit Krankheit, 
Sterben, Tod und Trauer konfrontiert sind, unterstützen. 
Folgende Einrichtungen haben sich dafür zusammenge-
schlossen: 

– Kinder- und Jugendhospiz Löwenherz
– Ambulanter Kinderhospizdienst Jona
– Pegasus – Bremer Krebsgesellschaft e. V.
– Hospiz Horn e.V.
– �Ambulanter Hospizdienst und Kinderhospizdienst 

Oldenburg

Darüber hinaus gibt es eine enge Zusammenarbeit mit 
den Freiwilligenagenturen aus der Region.

5.2.5. DIE TRAUERLAND-BOTSCHAFTER

5.3. PARTNERSCHAFTEN, KOOPERATIONEN UND NETZWERKE

Rainer Knüppel – Prokurist, JOKE Event AG                  

Jens Uwe Krause – Moderator                                           

Markus Majowski – Schauspieler und Comedian        

Andreas Neumann – Moderator                                       

Rickey Paulding – Basketballer                                         

Sabine Postel – Schauspielerin                                               

Thomas Schaaf – Technischer Direktor, Werder Bremen                       

Bärbel Schäfer – Autorin und Moderatorin                         

Willi Weitzel – Moderator                                                        

Leitungsorgan

Der Vorstand bildet die Leitungsebene des Vereins. Er ist 
verantwortlich für die Arbeit und die strategische Ausrich-
tung des Vereins. Der Vorstand wird von der Mitglieder-
versammlung gewählt. Dem Vorstand gehören an: Beate 
Alefeld-Gerges, Simin Zarbafi-Blömer und Cornelia Mehr-
kens. Die Vorstandsarbeit wird ehrenamtlich wahrgenom-
men. Für die operative Umsetzung der strategischen Ziele 
und Entscheidungen ist der geschäftsführende Vorstand 
verantwortlich. Dieses Amt wird von Simin Zarbafi-Blömer 
ausgeübt.

Aufsichtsorgan

Aufsichtsorgan des Vereins ist die Mitgliederversamm-
lung, die einmal jährlich sowie bei Bedarf zusammen-
kommt. Als gewählte Delegation vertritt der Vereinsrat  
die Interessen der Mitglieder. Der Vereinsrat ist zuständig 
für die Förderung der Vereinsarbeit in den verschiedenen 
Bereichen und arbeitet eng mit dem Vorstand zusam-
men. Dem Vereinsrat gehören an: Rolf Rohloff, Axel 
Kugelstadt (Vorsitzender), Bernd Feldmann (stellvertr. 
Vorsitzender), Astrid Schaaf, Winfried Richert, Magda 
Ehmke, Klaus Barth und Rüdiger Bunschek.

Internes Kontrollsystem

Das Controlling erfolgt monatlich anhand der BWA (Be-
triebswirtschaftliche Auswertung). Es wird vom geschäfts-
führenden Vorstand durchgeführt. Einmal im Quartal 
gibt es zudem eine ergänzende Prüfung und Analyse im 
sogenannten BWA Gremium. Dieses Gremium setzt sich 
aus dem Vereinsratsvorsitzenden Axel Kugelstadt, seinem 
Stellvertreter Bernd Feldmann, Rüdiger Bunschek sowie 
dem geschäftsführenden Vorstand zusammen. Auch der 
Jahresabschluss wird in diesem Gremium rückwirkend 
analysiert. Die daraus resultierenden Erkenntnisse fließen 
in die folgende Budgetplanung ein.

6.1. GOVERNANCE DER  
ORGANISATION

Als eingetragener Verein (e.V.) verfügt Trauerland weder 
über einen Eigentümer noch über Beteiligungen an an-
deren Organisationen.

Trauerland ist Mitglied im PARITÄTISCHEN BREMEN sowie 
im Stiftungshaus Bremen. Seit 2010 ist Trauerland aktiv 
bei der Initiative Transparente Zivilgesellschaft. 

Trauerland setzt sich für die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf ein. Die Gruppen finden nachmittags statt und Bera-
tungsgespräche können individuell vereinbart werden.
Alle Hilfsangebote können von den Betroffenen kostenfrei 
in Anspruch genommen werden.

Die Beratungen von und Kriseninterventionen in sozialen 
Einrichtungen werden ebenfalls kostenfrei angeboten.
Trauerland ist sich seiner ökologischen Verantwortung 
bewusst. Spielsachen werden hauptsächlich aus nachhalti-
gen Materialien angeschafft. 

Eine sparsame Nutzung und Wiederverwendung von 
Arbeitsmitteln sowie die Vermeidung von Abfall und dem 
sorgsamen Umgang mit Lebensmitteln gehören zum 
Selbstverständnis des Vereins.

Gemäß unseres Ansatzes legen wir großen Wert auf einen 
wertschätzenden und respektvollen Umgang miteinander.

6.2. EIGENTÜMERSTRUKTUR, 
MITGLIEDSCHAFTEN UND VER-
BUNDENE ORGANISATIONEN

6.3. UMWELT- UND  
SOZIALPROFIL 
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Die Buchführung wurde EDV-gestützt nach dem System 
der doppelten Buchführung durch die Wirtschaftsprü-
fungs- und Steuerberatungsgesellschaft Kundel Treu-
hand GmbH mit Sitz in Bremen erstellt. Die Gesellschaft 
nutzt dabei die branchenüblichen Datenverarbeitungs-
systeme der DATEV eG. Geschäftsjahr ist das Kalender-
jahr. Aus der Buchführung wurden die Vermögenüber-
sichten zum 31. 12. 2019 und zum 31. 12. 2020, sowie die 

Einnahmen-Ausgaben-Überschussrechnungen für die 
Zeiträume vom 01. 01. bis 31. 12. 2019 und 2020 ermittelt. 

Der Bericht der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft über 
die Erstellung der Vermögensübersicht zum 31.12.2020 
und zur Einnahmen-Ausgaben-Überschussrechnung 
liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsichtnahme aus. 
(Schwachhauser Heerstraße 268 a, 28359 Bremen)

7.3. EINNAHMEN UND AUSGABEN 7.1. BUCHFÜHRUNG UND RECHNUNGSLEGUNG

7.2. VERMÖGENSRECHNUNG

A. Vermögen 	 2020 / EUR	 2019 / EUR

Einnahmen 	 2020  / EUR	 2019 / EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 	 5	 5

II. Sachanlagevermögen	 20.176	 23.561
 
davon Immobilien	 1	 1

III. Finanzanlagen (geleistete Mietkautionen)	 12.370	 5.370

IV. Forderungen	 0	 399

davon Forderungen gegenüber Mitgliedern oder Gesellschaftern 	 ./.	 ./.

V. Liquide Mittel	 850.982	 741.193

Summe Vermögen	 883.533	 770.528

B. Verbindlichkeiten 	 2020 / EUR	 2019 / EUR

I. Aufgenommene Darlehen	 ./.	 ./.

davon von Mitgliedern oder Gesellschaftern	 ./.	 ./.

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 ./.	 ./.

III. Sonstige Verbindlichkeiten	 5.798	 7.947

Summe Verbindlichkeiten	 5.798	 7.947

C. Eigenkapital 	 2020 / EUR	 2019 / EUR

Vermögen	 877.735	 762.581

./. Verbindlichkeiten 	 5.798	 7.947

Summe Eigenkapital	 871.737	 754.634

davon Zuwendungen in das Vereinsvermögen nach § 62 Abs. 3 AO	 136.900	 136.900

1. Mitgliedsbeiträge  	 6.875	 6.056

2. Erbschaften und Vermächtnisse 	 0	 10.000

3. Freie Spenden 	 307.441 	 437.634

4. Zweckgebundene Spende der SKala – Initiative  
(befristete Projektfinanzierung)	 437.547 	 474.724

5. Sonstige zweckgebundene Spenden 	 152.913	 123.485

6. Zuschüsse der öffentlichen Hand 	 19.778	 33.755

7. Erlöse aus öffentlichen Aufträgen im Rahmen der Jugendhilfe 	 5.438	 4.052

8. Einnahmen aus Weiterbildungsveranstaltungen  	 12.808	 11.175

9. Sonstige Einnahmen 	 30.336	 22.507

Einnahmen gesamt 	 973.137	 1.123.388

Ausgaben	 2020 / EUR	 2019 / EUR

1. Personalkosten	 613.760	 601.224

2. Sachkosten	 233.918	 155.627

3. Abschreibungen 	 10.203	 15.754

4. Sonstige Ausgaben 	 103	 49

Ausgaben gesamt 	 857.984	 772.654

Jahresergebnis 	 2020 / EUR	 2019 / EUR

Einnahmen 	 973.137	 1.123.388

./. Ausgaben 	 857.984	 772.654

Jahresergebnis 	 115.153	 350.734
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Trauerland feierte im Jahr 2019 das 20-jährige Vereinsjubi-
läum. Herausragende Unterstützungsaktionen trugen uns 
durchs Jubiläumsjahr und stärkten den Verein. Das sehr 
gute Jahresergebnis ist der Spiegel der Ereignisse 2019.

Der Beginn der Pandemie im Frühjahr 2020 beendete die-
se Phase jäh. Wir mussten temporär Trauergruppen schlie-
ßen sowie Benefiz- und Infoveranstaltungen absagen. 

Dank unseres 2020 noch in vollem Umfang laufenden 
TOBBi-Projekts der SKala-Initiative mit festgelegten 
Inhalten und Fördersummen waren wir zu diesem Zeit-
punkt teilgesichert. 

Die Erreichung der Projektziele der SKala-Förderung wurde 
durch die Auswirkungen der Pandemie jedoch unsicher. 
Mit dem SKala-Zukunftsfond rief die Initiative von Susan-
ne Klatten und Phineo im Sommer 2020 für die von ihr 
geförderten Projektpartner eine weitere zweckgebundene 
Förderung ins Leben, die den Teilnehmenden die Chance 
bot, digital aufzurüsten. Hierdurch wurde es Trauerland 
möglich, das technische Equipment aufzustocken und  – 
aufbauend auf der neuen Ausstattung – Konzepte für 
virtuellen Kontakt, Bindung und Unterstützung unserer Be-
troffenen zu erarbeiten sowie die neuen Bildungsangebote 
zusätzlich in Online-Formate zu übertragen. Diese Zusatz-
förderung der SKala ermöglichte Trauerland die Zielerrei-
chung der TOBBi-Projektmeilensteine in der Bildungsspar-
te, die durch die Pandemie-Folgen gefährdet waren.

Wir sind dankbar, dass wir in trauerland bildung investie-
ren und somit unsere Bildungsaktivitäten unabhängig 
vom Pandemiegeschehen planen konnten. 

Wir schließen das Jahr 2020 mit einem Gewinn in Höhe 
von € 115.153, 42 ab. Das Jahr 2021 beginnt ungewiss. Die 
weiteren Folgen der Pandemie sind nicht vorhersehbar, 
wohl aber sind Entwicklungen zu beobachten. 

Wir bemerken bereits zu Beginn 2021 einen Rückgang 
an Spenden von Privatpersonen und mittelständischen 
Unternehmen. Auch hat der zweite Lockdown das gesell-
schaftliche Leben fast ein halbes Jahr lang sozusagen auf 
Eis gelegt, der Einbruch an veranstaltungsgebundenen 
Einnahmen ist deutlich zu verzeichnen.

Die SKala-Förderung wird im Sommer 2021 enden. Wir 
arbeiten intensiv daran neue Kooperationspartner für 
eine Regelfinanzierung zu finden und hoffen auf eine 

Anschlussfinanzierung, um das vergrößerte Angebot des 
Vereins halten zu können.

Andernfalls ist eine Verkleinerung des Trauerland-Ange-
botes zum Ende der SKala-Förderung unausweichlich, 
um den – bedingt durch das TOBBi-Projekt – vergrö-
ßerten Haushalt zu verkleinern und den einbrechenden 
Einnahmen zu begegnen.

Wir bemühen uns weiterhin um eine Förderung aus 
öffentlicher Hand. Die Ergebnisse der externen Evalua-
tion belegen nicht nur die Wirksamkeit der präventiven 
Arbeit, die wir leisten; sie beziffern auch eindeutig den 
Bedarf der Mitarbeitenden öffentlicher Institutionen, wie 
Schule, Kita oder Jugendamt, die in großer Anzahl um 
Trauerlands Unterstützung bitten. Hierzu haben wir ein 
Expertenforum für den Herbst 2021 geplant, in dem wir 
Vertreter aus Politik und dem Gesundheitsbereich zu 
einem runden Tisch einladen, um die Frage der Finanzie-
rungsstrategie von Trauerbegleitung neu zu beleuchten 
und neue Lösungen zu finden. 

Die gesellschaftlichen Folgen nach einem Jahr der sozi-
alen Distanz sind noch nicht erforscht. Bereits erkannt 
ist aber die Folge der Schul- und Kitaschließungen, die 
benachteiligte Kinder und Jugendliche noch mehr ins 
Abseits gebracht haben. 

Die hohe Nachfrage nach unserem Bildungsangebot 
deutschlandweit zeigt, dass die Gesellschaft inzwischen 
mehr Sensibilität für die Bedürfnisse von Kindern und 
Jugendlichen entwickelt hat. Dies macht uns Hoffnung.

Trauerland leistet mit seinen niederschwelligen Angebo-
ten, deren Wirksamkeit evaluiert wurde, einen wertvollen 
Beitrag für unsere Gesellschaft. Doch ein Verein dieser 
Größe, kann ohne eine Sockelfinanzierung nicht dauer-
haft bestehen. Wir wünschen uns, dass auch die Politik 
in Bremen und Niedersachsen auf den Bedarf an Kinder- 
und Jugendhilfsorganisationen reagiert und die Existenz 
Trauerlands durch eine Regelfinanzierung sichert.

7.4. FINANZIELLE SITUATION UND PLANUNG

Freie und  
zweckgebundene 
Spenden 92 %

Zuschüsse der öffentlichen Hand 2 %

Mitgliedsbeiträge 1 %
Sonstige 
Einnahmen 3 %

Erlöse aus öffentlichen Aufträgen  
im Rahmen der Jugendhilfe 1 %

Einnahmen aus  
Bildungsveranstaltungen 1 %

Sachkosten 27 %

Mittelherkunft 2020

Gesamtkosten nach 
Kostenarten 2020

Personalkosten 72 %

Abschreibungen 1 %
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